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DER TINTENFISCHPILZ (Clathrus archeri (Berk.) Dring) AUCH IM BAYERISCHEN WALD

Maximilian Kronfeldner, Kirchroth-Kößnach

Z U S A M M E N  F A S S U N G :  Der auffallende Tintenfischpilz (Clathrus archeri (Berk.) 
Dring, Unterklasse Bauchpilze, Familie Blumenpilze), dessen Ausbreitungsgeschichte 
gut bekannt ist, hat auch den Bayerischen Wald erreicht. Ein Vorkommen wird näher vorge
stellt und diskutiert, weitere Funde werden aufgelistet. Außerdem werden Funddaten 
der Hundsrute (Mutinus canlnus (Hudson ex Persoon) Fries) genannt.

Der auffallende Tintenfischpilz (Clathrus 
archeri (Berk.) Dring) ist in vielen Pilz
büchern abgebildet und daher allen Pilz- 
freunden bekannt. Aus dem Hexenei dieser 
attraktiven Bauchpilz-Art entfaltet 
sich nach dem Platzen der Peridie schnell 
das intensivrote, aus 4-8 Armen bestehen
de Rezeptaculum. Dabei breiten sich 
die zunächst an der Spitze oft etwas 
verwachsenen Arme tintenfischartig aus.Die 
übelriechende schwärzliche Sporenmasse 
wird von angelockten Insekten verbreitet 
(Pilzblumenprinzip).(vergl.Abb.1)
Diese Clathraceen-Art wird meist noch 
mit dem wissenschaftlichen Namen Anthurus 
archeri (Berk.) E.Fischer geführt; sie 
wurde jedoch 1980 von DRING infolge 
Vereinigung der Gattungen Clathrus und 
Anthurus in die Gattung Clathrus Mich, 
ex Pers. überführt (DRING 1980, vergl. 
auch GROSS, RUNGE & WINTERHOFF 19 8 3); 
weitere Synonyme sind u.a. Anthurus 
muellerianus Kalchbr. var. aseroeformis 
E.Fischer und A. aseroeformis (E.Fischer) 
McAlpine.
Die Spezies ist in Australien heimisch, 
wurde mit Wolle oder Militärverpflegung 
nach Europa eingeschleppt, wo sie zuerst 
1914 in den Vogesen registriert wurde. 
Stationen der Verbreitung in Deutschland 
(ref. z.B. bei GROSS, RUNGE & WINTERHOFF 
1980) waren: 19 3 4 Rheinebene bei Karls
ruhe, 1937 Voralpen bei Lenggries, 1940 
Odenwald, 1941 Pfälzer Wald, 1950 bei 
.Stuttgart, 1953 an der Fränkischen Saale, 
1954 Taunus, 1955 Saarland, i960 Nahetal 
und Thüringen, 196 5 bei Meißen, 1975 
bei Bonn. Das Areal reicht im Osten

bereits bis in die Tschechoslowakei. 
Die Verbreitungskarte von KRIEGLSTEINER 
&. WINTERHOFF in GROSS, RUNGE &. WINTERHOFF 
1980 weist für einen Teil Bayerns eine 
eine große Areallücke vor: Die Funde
konzentrieren sich am Alpenrand, in 
Schwaben und Franken. Für Niederbayern 
und Oberpfalz ist dort und in der Ergän
zungsliste (GROSS, RUNGE &. WINTERHOFF 
1 9 8 3) kein Fund ausgewiesen.

Umso erfreuter registrierte ich 19 8 6
einen Fund im Vorderen Bayerischen 
Wald: Bei Kapfelberg nördlich Neuhausen,
Landkreis Deggendorf (MTB 71^3/1) fand 
ich am 11.9.1986 zahlreiche Exemplare 
von Hexeneiern und reifen Fruchtkörpern. 
Da in der Literatur mehrmals die Standort- 
treue des Tintenfischpilzes betont wird 
(CASPARI &. POELT 1954, STRICKER 1954, 
HERRMANN 1971, SEGWITZ 1973, BREITENBACH 
&. KRÄNZLIN 1 9 8 6 ), war es nicht überra
schend, daß ich bei erneutem Aufsuchen 
des Fundortes am 12.8.1988 wieder fündig 
war. Interessant ist die lange Fruktifika- 
tionsdauer, die ich 19 8 8 beobachten 
konnte: Am 12. August fand ich zahlreiche 
Hexeneier und einige bereits voll entwik- 
kelte Fruchtkörper; am 26. Oktober, 
also fast 11 Wochen später fand ich 
noch etliche Fruchtkörper und auch noch 
ein geschlossenes Hexenei.
Als Habitat nennt JÜLICH 1984 mäßig 
saure Sand- und Lehmböden in Misch- 
und Laubwäldern, aber auch Humus (oft 
in Gärten). Weiter werden in der Literatur
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Abb.l: Tintenfischpilz
(aus: ROTHMALER,W.:Ex
kursionsflora Bd. 1 Nie
dere Pflanzen 19 8 3)

Alpweiden, Feuchtwiesen und Waldwege 
genannt, wobei z.T. auf sonnige Lage 
hingewiesen wird. Es handelt sich also 
insgesamt um ein breites Spektrum an 
ökologisch geeigneten Flächen. Bei Kapfel- 
berg waren die Fruchtkörper auf eine 
ca. 100 m lange und wenige Meter breite 
Fläche verteilt, die am Rande eines 
Waldweges (noch im Wald) begann und 
sich am südwestlich exponierten Waldrand 
entlangzog. Diese Fläche ist von einem 
lockeren Mischwald geprägt (Quercus 
robur, Sorbus aucuparia, Betula pendula, 
Rhamnus frangula, Sambucus racemosa. 
Picea abies).Der Bodenbereich war ziemlich 
stark mit Ranken von Rubus fruticosus 
agg. bedeckt. Vaccinium myrtillus, Digita
lis purpurea und Dryopteris filix-mas 
weisen auf eine saure Bodenreaktion 
hin. Bemerkenswerterweise konnten am 
12.8.1988 Hexeneier sogar im angrenzenden 
Feld mit Saathafer (Avena sativa) am 
Rande des Feldes zwischen Getreidepflan
zen, d.h. eindeutig auf bearbeitetem 
Boden registriert werden. Die Hexeneier 
besaßen eine weißliche bis bräunliche 
Farbe, die Fruchtkörper waren kurzgestielt 
(es ist in der Literatur auch eine lang
stielige Form beschrieben; die mitteleuro
päischen Funde sind aber kurzgestielt!).

Inzwischen sind mir weitere Funde be
kannt geworden (vergl. Abb.2):

MTB 6843 Herbst 1982 J.&. G. HEIDE;
briefl. Mitteilung KRIEGLSTEINER 
MTB 7043 seit 1978 Hauptmannsgrub
bei Leithen, Gemeinde Egg: STEFFL;
Mitteilung GAGGERMEIER;
In den letzten Jahren wurde der Pilz 
bei einem Anwesen durch die große
Fruchtkörperanzahl (150-200) so 
lästig, daß Erdreich über die Pilze 
geschüttet wurde.
MTB 7239 August 1982 Heuberg südl.
Mallersdorf: P.WEISER (mdl. Mitteilung) 
MTB 7246 1975 FINDEWIRTH; briefl.
KRIEGLSTEINER.
MTB 7446 Fund vermutlich schon
in Oberösterreich; briefl. Mitteilung 
KRIEGLSTEINER.

Da der Tintenfischpilz innerhalb weniger 
Jahre große Teile Mitteleuropas besiedelt
hat, dürfte es nur eine Frage der Zeit
sein, daß der Tintenfischpilz sich auf
weitere Ökologisch geeignete Flächen
ausdehnt. Bei bekannten Fundorten sollte
man deshalb der näheren und weiteren 
Umgebung Aufmerksamkeit schenken, da 
Mehrfachfunde zu erwarten sind (vergl. 
CASPARI & POELT 1954, STRICKER 1954, 
HERRMANN 1971, BUTZKE & FRANKE 1976,
KLOTZKY u.a. 1978).

An dieser Stelle noch eine Anmerkung 
zur Kartierung eines weiteren Bauchpilzes, 
nämlich der Hundsrute (Mutinus caninus 
(Huds. ex Pers.)Fr.): GROSS, RUNGE &.
WINTERHOFF 1980 stellen für diese Spezies 
fest "fast im ganzen Gebiet verbreitet, 
aber nirgens häufig; auffallend wenige 
Funde in Bayern (Arealauflockerung im 
Südosten?),..." und weisen für Ostbayern 
die MTB 6937, 6938 und 6945 aus. Diese
Liste kann mit folgenden Funden ergänzt
werden:

MTB 6941/3 (ca. 1984: Büscherl südl.
Wiesenfeiden: AULINGER mdl. Mitteilung) 
MTB 7040/2 (17.9.1986: zwischen
Hof und Pillnach)
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Abb.2: Verbreitung des Tintenfischpilzes
im Bayerischen Wald. Kartierungsstand 
31.12.1988.
Fundeintrag: M .KRONFELDNER; Kartenent
wurf: H.GAGGERMEIER

MTB 7041/1 (3.9.1984 und Wiederfunde 
in den folgenden Jahren: nördl. Saul
burg bei Vogelsang)
MTB 7141/1 (30.9.1987: Straubing,
Stadtpark Lerchenhaid)
MTB 7143/2 (20.8.1979: Berg nördl.
Metten: GAGGERMEIER mdl. Mitteilung)
MTB 7246/4 ( 17.8. 1984: Ilz.leite zwi
schen Schrottenbaummühle und Fürsten
eck)

Diese Funde sprechen dafür, daß ein 
Kartierungsrückstand für den Bayerischen 
Wald in der Fundkarte von 1980 (inkl. 
Nachtrag 198 3) eine Arealauflockerung 
bzw. Areallücke signalisierte. Eine 
Intensivierung der pilzfloristischen 
Forschung dürfte also weitere Fundpunkte 
erbringen können.
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OTTO SENDTNER über die Jahreszeiten in den Wäldern des
Bayerischen Waldes

„2 Sie bie Säum e perio^
bifcfy ifjr Äleib tuedjjfelit, toed/felt aud) ber Sßalb [ein Slnfeljen. S in  tointer« 
tidjer Sßalb, bis an ben § a t 8 toerfd)neit, fiefjt 11118 mit feinen frtyftattenen 
Singen fo berllärt an, feie ein bom ©jriftfinb befeuerter 3 unge. © ie Scannen
fyaben iljre biiftere $arbe berloren, ber §im m el aber glänjt in ungetrübtem
23lau, 9iad;t8 in jafyllofen ©ternen. SBenn id  ̂ einen 2 Binterfd;laf im Sßalbe 
galten biirfte, id; meine, ic£ tonnte nur SBergniigteS träumen, träumt man ja 

überhaupt fo lieb im Sßalbe. —  SBcnit ber grüfyling foniint, fo berfd)luinben 
bie träum e uub ber ©d;nee f<$miljt, unb bie lafyle natfte Sßaljrtjeit ftetjt ba, 
getoift nid;t fd;ön. ©er S3orfriHjIing mufj eine garftige Oa^reSjeit im 2 Balbc 
fein, bie, toenn fie einmal überftauben, je^nmal toieberfefyrt, bis eö Gruft 
loirb. ©autt fommt eitblid;, aber red)t fpät ein fd/öner S irten* unb 23ud;en= 
unb Slütljen*$rül)liiig uub alles Uttgemacfy ift bergeffen. ©em 2lUem flauen 
bie SCanueutoätber ernftfyaft gu, beim fie finb traurig, bafj il)itett ber$rül)ling 
fein tteueö ®leib gebracht. —  ©er ©ommer ift grün im 2 öalbe uub fcfyattig
uub gct;t auS ber ©d/toiile ber Gsbeue iit biefeit (Sommer beS 333atbe8
fyittauf; fein @d;oojj birgt frifd/e Quellen. —  Slut beften t;at mir ber £)crbft 
gefallen, ber tyäte £erbft, n>enu bor bem (5rlöfd;eit ber CcI)enStidf;ter alle |Jar  ̂
ben itod) gtül)enb auflobern, befouberß int §od;tualb. 2 Bie brenueub rotf? 
prangt ba ber 3M)orn. © a  pujjt fid) ber Sßalb ftattlidj jjur gefeierten ^ird;= 
lueifoeit, als ginge eS gur i>d/$eit. © er SBalb f;at luirflid) ber SReilje uad; 
feine Farben: Sßeife, ©dnuar^ ©run uubDiotlj. © ie iljrige I;at bieSuft. ©ie 
tntenfib blauen SCöue bcS ©iibenö finb belannt. 3 it nuferem uörblid;en Stalb 
atyen^uge öermijjeu mir fie, aber ber 2 Balb I;at fie luieber uub jtoar uid;t 
etttta bei feltener guter Samte, fonbent regelmäßig; er berfteljt eS nid)t feine 
9 ?ei3e burd; fpärlid;e ©arreid;ititg |)ifaut 31t mad/en, beim ber 2 ßa(b ift boit 

©runb aus efyrlid). © ie blauen £öne beö 2 öalbgebirgeS fcfyoit boit ber ©ouau 
aus um ©eggenborf nnrfeit gäubertyaft."

(aus Radlkofer,L.(18 6 3): Vegetationsverhältnisse in: Bavaria.
Landes- und Volkskunde des Königreiches Bayern. Viertes Buch. 
Naturwissenschaftliche Darstellung des ostbayerischen Grenzgebir
ges. München)
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